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Amſterdam vom 1. Juni. 


En groſſe Nahrungs⸗ und Erwerbs⸗ 
quelle dieſer Stadt wird nun dies 
5 nach dem Frieden wieder eröffnet, 

n Montag, den aten dieſes, ſe⸗ 
Be von Enckbuyſen und andern Gi 


genden die Schiffe auf den Haͤrings⸗ 


ſeng aus, nachrem am Sonntage 
vorher der Segen Goktes zu der be: 
vorſtehenden Häring sfiſcherei in den 
Kir wen erfcht wird. 
Schreiben aus Wien vom 26. Mai. 
Antwort des helvetiſchen Miniſters und 
auſscrordentlichen Geſandten bei Sr. 


7. k. apoſt, Majeſlär von Dießbach⸗ 


Carrouge, an den Bürger Müller 


belvetiſchen Re⸗ 


departement der 
publik. Wien den aten Mai 
1802. 8 

Buͤrger! 


Durch Ibr Scraben, welches mit 
ſchon in Form und Styl einen aber⸗ 


mals eingetretenen revoluzionairen Zus 


fand anzeigte, habe ich die mir äbris 


gens durch Zeitungen und andere Be⸗ 


richte binlan glich bekannten Veraͤnde⸗ 
rungen vom 17 ten April vernommen, 
Ich geſtehe Ihnen, daß es mein vater⸗ 
laͤndiſches Herz nicht wenig betrͤben 1 
meinen Geiſt aber befremden mußte, 


zu ſeben, wie eben in dem Zeitpunkt, 


wo alles in Europa ſich wieder zur 
Ruhe neigt, die Partheien ſich verſoͤh⸗ 


Fridberg, un im Finanz⸗ nen and die mis uns id dem Sturm 


. 


bis: 
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— % RZ 


herum getriebenen Staaten eine feſtere, 5 


ihren Wuͤnſchen und alten Gewohnhei⸗ 
ten anuähernde Geſtalt anzunehmen bes 


gionen, gerade in der Schweiz die 


S 
Theil der Nazion wahrlich (don. mehr 
als genug nachgegeben und ihre 
rechtlichen Anſpruͤche der Ruhe aufge⸗ 


aus Verſoͤhnungsabſicht aufgenommene 


Mindrität des kleinen Raths es war 
gen konnte, 


jenen heilſamen Grund- 


ſaͤten, dem Mathe 


der angenommenen Konſtituzion zuwi⸗ 


der, aus hartnaͤckiger Vorliebe fuͤr 


ihre, laut den geaͤuſſerten Wuͤnſchen 
der Nazion zumiderlaufenden metophy⸗ 


ſiſchen Ideen, die der religioͤſen Az 
. ea sea Abweſenheit 8 aͤl⸗ 
tern Kollegen dahin uutz . 


elne 


onſtituzion, in welcher der eine 


opfert hatte, unter eitlen Vorwaͤnden 


zu ſtuͤrzen, die ihnen uͤbergeſetzte hoͤch · 


ſte Behörde des Senats zu verabſchie⸗ 
den, ſich ſelbſt zu einem Comite de 
Salut, publique ( offentlichen Wohl⸗ 
fahrtsausſchuß) zu erheben, und eis 
genmaͤchtig eine Nazionalkondenzion, 
die aber mehr der Konvent einer Par⸗ 
thei iſt, nach ihrem Sinne zu ernennen, 


von der gleichwohl die bedeutendſten 


Mitglieder aus Miß billigung jenes 


willkͤͤhrlichen Schritte den Ruf bereits 


ausgeſchlagen haben, 
chen Umſtaͤu den die Glieder des kleinen 
Raths, welche ſich jene 
Maaß tegel erlaubt, die weitern Er⸗ 
Mirungen und Proteſtafionen des 
Landammanns Reding, der Senatvren 
Friſchiug, Hirzel, Eſcher und des 


des mächtigen, 
die Schweiz begranzenden Staats und 


Daß unter ſol⸗ 


bedenkliche 


Staatsſekretairs Thormann als Ent⸗ 


laſſung anſehen wollen, iſt zwar der 


revoluzionairen Willkuͤhr ganz ange⸗ 


meſſen, für jenen aber, der an Geſetz 
und Ordnung gewohnt iſt, dürfte es 


ſchwer zu begreifen ſeyn, wie die Mi⸗ 
norität einer Behörde, deren aus⸗ 


ſchlieſſende Autorität noch von nieman⸗ 


den anerkannt iſt, andere Behörden 
verabſchieden koͤnne, die ihnen niche 
unter, ſondern über oder wenigſtens 


gleich geordnet And, und von denen 


jene vielmehr ihre Exiſtenz erhalten 
hat. Ich muß daher ſehr beſorgen, 


riefe reden, und welche nun die 
achtbaren Männer bekaͤmpfen ſollen, 


daß die geuen und fährlichen Schwie⸗ 
er denen Sie in Ibrem 


durch jene gewaltſame Unternehmung 


wohl herbeigeführt, aber nicht werden 


beſiegt werden. Was endlich den. Ge⸗ 
brauch betrifft, welchen ich nach Ih⸗ 


ren Winfhen von dieſer neuen Revo⸗ 
luion ollhter machen fol, fo muß ich 
Ihnen freimuͤthig geſtehen, daß mir 
wenigſtens die Geſchicklichkeit mangelt, 
um felbige unter dem Gefihtspunfte 


darzuſtellen, daß fie dazu geeignet fey, 


das beſte Einverſlaͤndniß mit dem k. k. 
Hofe fortzuſehen. So kann man 
zwar ſprechen, wenn man 3 bis 400009 
wohlgeleitete Soldaten beſitzt, und 
gleiche Redensarten mögen auch wohl 


in den Kanzleien üblich ſeyn; ich aber, 


der nach alter Schweizerart nur, die 
Soche und ihre Natur zu betrachten 


gewöhnt bin, derwag nicht einzuſehen, f 


wie ein Ereigniß, welches die Schweiz 
auf die willkuͤhrlichſte Art wieder in 
all 


en A 


. 
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alle Graͤuel der Anarchie, des Fokzio⸗ 
nenſpiels, der Andeftändigfeit und in 


unabſehbare Entzweiung ſtuͤrzte, dazu 
fuͤhren ſobe, Achtung und Zutrauen 
für unſere Nazion einzuffoͤſſen und 


dos gute Einvetſtaͤndnitz, welches erſt 
wieder angeknaͤpfet werden ſollte, aufs 
beſte fort fuſetzen; Feſtigkeit, Geſetz⸗ 
lichkeit, leidenſchaftloſe Weisheit, fort» 
dauernde Ausuͤbung alter Tugenden 


koͤnnen allein unſerm ungluͤcklichen Va⸗ 
tetlande dieſe Vortheile verſchaffen; 45 


dahiügegen, wenn die nun ͤberall 
berworſenen und verachteten revoluzio · 
noiten Grundſaͤtze noch immer in der 
Schweiz ihr heilloſes Unweſen treiben, 
ſolches grade das Mittel iſt, um uns 
noch den letzten Reſt von Achtung, ſo⸗ 
gar das Mieleiden mit unſerm ttauri⸗ 
gen Schickſal zu rauben, von welchem 


weir doch faſt allein noch eine Art von 
eien und Unabhängigfeit-ju erwat ⸗ 


ten hoben, da eigene Kraft uns nicht 
mehr Anſchen giebt. Ans eben diefer 
meiner Liebe zur Gefetzlichkeit und 


Pflicht kann ich daher auch zur Zeit 
keine Verhaltungsbefchle von Ihnen 
annehmen 


Ich bin von dem erſten 
Landomman Reding verfaſſungs maͤßig 


ernannt, der weder obgedankt hat, 


noch von 6 Mitgliedern des kleinen 


Raochs entlaſſen werden konnte, und 


ſtehe auch nur mit dem Staatsſekretair 


Thormann in direktem Verhaͤltniß, der 


ebenfalls weder feine Entlaſſung be⸗ 


gehrt hat, noch von jemand anders 


als von dem Staat erhalten kann, 


fich werde alfo niemand anders für 


meinen Obern tuefkennen, als in fo 


bekannt zu machen, 


fern ſie in Abweſenheit des erſten 


Landammanns und auf deſſen Verlan⸗ 
gen feine Stelle verſchen werden. Zwar 
habe ich nicht ermangelt, dem hieſt⸗ 
gen allerhoͤchſten Hofe die letzten Erz 
eigniſſe mit den gehoͤrigen Bemerkungen 


‚über ihren Urſprung und ihre Tendenz 


zur Notiz pflichtmaͤtig anzuzeigen, und 
ſetze mir auch vor, Ihren Brief nebſt 
dieſer meiner Antwort ſowohl dem hie⸗ 
ſigen k. k. Miniſterio, als dem franz 
zoͤſiſchen Groß bothſchafter und den Ge⸗ 
fandten aller Übrigen europäifden Höfe 
und zur große 
moͤglichſten Publizitaͤt zu bringen, in⸗ 
dem mir die Lage meines unglücklichen 
Vaterlandes dieſen Schritt eben fo 
ſehr zu erfordern ſcheint, als er mit 
aus gerechter Ruͤckſicht für meine pers 
ſoͤnliche Ehre abgenoͤthigt wird. Ich 
bin mit der ihrem Amte und perſoͤnli⸗ 


chen Eigenſchaften ſchuldigen Achtung 


der helvetiſche Miniſter und auſſer⸗ 
ordentliche Abgeſandte an dem f. 
k. Hoflager in Wien, 
von Dießbach⸗Carronge. 
Main vom 29. Mai. 
Nach der Salzburgſchen mediziniſch⸗ 


chirurgiſchen Zeitung find zu Ende des 


Maͤrz zu Berlin 2 Kindern des Königs 
von Preuſſen Majeſſaͤt die Schutzblat⸗ 
tern durch die Leibaͤrzte Brown und 
Huſeland eingeimpft worden. Dleſe 
Nachricht iR um fo intereſſanter, weil 
dies der erſte Fall mit Kuhpockengift 
geimpfter Kinder eines Monarchen. iſt, 


und der König zanfaͤnglich den Schutz⸗ 


blattern nicht günflig zu ſeyn chien. 
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Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daron gelegen, mittelſt ges 
genwaͤrtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die zur Peter Ozarowski⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Guͤter, 
namlich Jurkow in jährlichem Pacht⸗ 
ſchillinge pr. 20000 fl. pol. und die 


Guͤter Stralkow in jährlichem Pacht⸗ 


zins pr. 9000 fl. pol. mittelſt oͤffentlt⸗ 
cher Verſteigerung auf ein Jahr in 
Pacht werden gegeben werden, jedoch 
mit dem Zuſotze daß, wofern die ge- 
dachten Güter ’ N 
nicht verkauft werden wuͤrden, die 
pachtung Thon. dadurch aufs nachfol⸗ 
gende Jahr erſtreckt ſey. a 

Die P chtluſtigen haben daher am 
zoten Junf d. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufiuden; wo es einem jeden frei 
ſtehet die ferneren Pachtbedingungen 
vor der abzuhaltenden Lizitazion in der 
hieſigen Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 


en. 
Krakau den 8. Juni 1802 
Joſeph von Niforomicz- 
W. Roskoſchny, 
Ai Brzorad, 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizlien. 
2 nee 
— nn 
Ankündigung. 


Es wird. biemit Jedermann zur Wiſ⸗ 
ſeuſchaft bekannt gemacht: 


in dieſer Jahresfriſt 


8 3 


1 


haben. 


itens Daß die Bier⸗ und Brands 
weinpropinazion der Stadt Skrzynno 
am aten Juli d. J. um 9 Uhr fruͤh in 
eben dieſer Stadt mittelſt öffentlicher 
Verſteigerung an den Meiſtbiethenden 
3 in Verpachtung gelaſſen zwers 
, N : 
agatens Daß der Termin dieſer Pros 
pinazionspachtung mit ıten November 
1802 anfange und mit letzten Oktober 
1803 ſich endige. Re ER 

ztens Daß die Pachtluſtigen fich mit 


einem Reugelde von 33 fl. rhn. 48 kr. 


als den roten Theile des Fiskalpreiſes 
pr. 538 fl. rhu. zu verſehen, und ſol⸗ 
ches vor der Verſteigerung zu erlegen 


tens Daß die Verpachtungsbeding⸗ 
niſſe bei der Verſteigerung felbit o ent⸗ 
lich in der Landesſprache werden bekannt 
gemacht werden, RE 

Konskie den 10. Mat 195. a 
In Ermanglung des Herrn Kreishaupk⸗ 

mauns 2 2: 
Franz Edler v. Wenrother, - 
b zer Kreiskommiſſaͤr. 3 


** 


Ankündigung. 

In Folge hoher Gubernialvekord⸗ 
nung vom sten März 1. J. Zahl 392. 
wird der hierkreiſigen Stadt Szkalmiez 
am ı5ten Julius 2802. in den gewoͤhn⸗ 
lichen Vor und Rachmittagsſtunden das 
dortige Hädtiſche Propinazionsgefäll vom 
isten Anguſt 182 bis Ende Oktober 
1803 mittelſt einer öffentlichen Verſſei⸗ 
gerung an den Meiſtbietbenden NE 
pachtet, und zum Fiskalpreis der Des 
trag jährlich pr. 565 fl. ihn. 30 kr. ber 
ſtimmt werden. 5 780 es 
„ Di 


ER 


| m ag cee e | Au kundig ung. 
welche zu der Pachtung u zugelaſſen 
werden, haben daher an dem obbeſag⸗ Ba er eng c 
ten Tage in der Stadt Szkalmirz zu N die Pachtverſteſgerüng es lubliner 
ericheinen, und fi mit dem 5 a ° ehe em. 5 
Auer zelt von ER 30 hr 2 — Monate, das 
iſt: vom kiten Ini d. J, bis letzten Ok⸗ 
tober 1803 abgehalten 1% und der Aus⸗ 
rufspreis mit aͤhrlichen 100 fl. ihn. an⸗ 
genommen werden. 
Die Pachtluſtigen ‚haben, ſſſch daher 
am 2 Tage Vormittags um 
505 Vadie von 10 Procento 
obigen e d. i. mit 
a ihn, berſe Bug anf „sem W 
ſtädtiſchen Rathhan a ten 
sitazion abgehalten HA id, ei 
zufinden. 
4 k. k. lubliner Kreisamt am 
F. iebrich Karl Schmelſ, 
eh und Kahn, * 


verfeben, 
Vom k. k. krakaler Rreisamt vn 
aoten Mai 1902. Er 


Freiherr von m Niebbeim, 
Suberniafrtp und ebend me. 


EC .n .. 
Cir ku lare, 

Es wird hiemit zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht; daß zum Be⸗ 
Ren, der k. Stadt Koſzyee am ꝛ6ten 

Juni l. J. um 9 Uhr, Vorruttag in 
oͤbbemeldeter Stadt mittelst oͤffentli⸗ 
ei Derlieigerung hintaugegeben wer⸗ 


Iteus Ein Brian dieser Stadt, Po- . 
remba ge und zwar 
vom tten eptember 15 J bis letzten 


= TUR 3955 5 5 ; 8 1 27 25 
Auguſt 1805 14 0 en jaͤhrli⸗ A nk A 8 ig ung. 


cher Fiskalpreis it z fl. t Zu Jedermanns Wiſeenſchakt wird 
Etens Die ſtaͤdtiſche n auf hie mit kund gemacht: 
1 Jahr und 4 Monate, namlich vom | nitens Daß die Verſteigerung der 
sten Juli I. J. bis letzten Oktober e ſtaͤdtiſchen Jend sen Si Propinajtons- 
1803, deren jaͤhrliches 1 r fiſei pachtung am egte li d. J. in der 
mit 240, fl, rl u, bemeſſen iſt tadt Jendrzeiow. en um 9 Uhr oͤf⸗ 
ben werden gas hiezu fentlich werde vorgenommen werden. 
auf den obbeſtimmten vorgela⸗ ztens Daß dieſe Propinazionsver⸗ 
den, und haben ſich mit der verhält⸗pachtung mit tem November 1802 den 
nißmaͤſſigen Vaarſchaft ſowohl zum Er⸗ Anfang nehmen, und mit letztem Okto⸗ 
lage des 19 perzentigen Reugeldes und ber 1303 ſſch enbigen,, daher ein volles 
zur Voraus beza lung des balbjaͤhrigen Jahr dauern we 
Meiſtanbots, als ouch zur Eifegung ztens Daß die een ſich mit 
der baaren oder aber nüt annehmba⸗ einem Ne de pr, 80 fl. chn. als den 
rer ſide uſſoriſchet Kauzion zu verſehen. zcten Theil bei diefer Lizitazien 
Krakau den 31, Mai 1802. anzunehmenden Fiskalpreiſes von 300 
1 0 an verſehen, und ſolchen vor 
Freiherr von Riedheim, | 4 eigerung in erlegen haben, 
Sedergialratd und . * a 
4 e 


— 


N 

tens Daß die Pachtungsbedingniſſe gen Kompetenten, welche dieſe Stelle 
del der oben feſtgeſetzten Verſteigerungs⸗ zu erhalten Sate ihre mit dem er⸗ 
tagfahrt ſelbſt in der Landesſprache oͤf- re Eligi ilitätsdetrere ſowohl, 
fentlich werden bekannt gemacht wer⸗ als mit den Zeugniſſen über ihre Mo⸗ 

en. i FG * a ralität, und dem Beweiſe, daß ſie die 

Konskie den 10, Mai 1802. 5 pohlniſche Sprache oder wenigſtens eine 
In Ermanglung des Herrn Kreis. der ihr naͤher verwandten ſtäviſchen ber 

hauptmanns N 


3 5 inſtruirten Geſuche, binnen 6 
Franz Edler v. Weyrother, | Wochen vom 18ten Mai d. J. an zu 
ker Kreiskommiſſaͤr. 2 


rechnen, unmittelbar an diefes k. k. 
— eee ee ſich zu 
‘ e RER T verwenden wiſſen moͤgen. 
„5; i in Krakau am 18, Mal 1902; 
Den zoten Juli d. J. wird in der Graf Sedlnicki. 2° 
Amtskanzlei der Dfiefer Kammeralver⸗ i 
waltung, die zweite Verſteigerung 
nachſtehender Gefälle abgehalten wer⸗ 


es 


denz und zwar:: Ara 
tens Der Polaniecer Mahlmuͤhle, 
wovon der Ausrufspreis ſammt der 
dortigen Propinazion 1000 fl. thn. 
tens Der Milchnutzen bei denen 


Maiereien in Oſtiek, Bukowa zien⸗ 
. 0. ca En a N in 


jiecie, 
Badia e haben ſich daher an dem 
beſtimmten Tag und Orte um die gte 
Fruͤhſtunde einzufinden⸗ ER 
Die in dem Intelligenzblott zu Nro. 
47. d. J. angekuͤndigte Verſteigerung 
der Schaafivolle wird nicht abgehalten 
werden. e 
Dfief am 4. Juni 1902. 
Johann Nau ratil, 
2 : Verwal er. 
1 PPP * 1 en } 


BER \ Nach t i ch t 1575 22 + 
vom k. k. weſtgaliziſchen bandesguber⸗ 
7 Ni VORNE / 


Da durch das am Glen d. M. erfolg 
te Ableben des Johann Michael Has 
radauer die mit einem Gehalt von jahr⸗ 
lichen 400 fl. chu. verbundene Stelle 
des ſandomirer Kreiswundarztes in Er⸗ 
ledigung gekommen iſt: ſo wird ſolches 
mit dem Beiſatze hiemit bekannt ge⸗ 
macht, daß jene, auf einer erbländi⸗ 
ſchen Univerität geprüften Wundärzte, 
welche dieſe Stelle zu erhalten wuͤn⸗ 
ſchen, ihre mit den erforderlichen 
Feugniſſen verſehene Geſuche, und 
zwar jene, welche ſich im Lande beſin⸗ 
den, mittelſt der betreffenden Kreisaͤm⸗ 
ter, die Auswaͤrtigen hingegen durch 
ihre vorgeſetzte Behoͤrbe laͤngſtens bins 
nen 6 Wochen vom Tage der Eiuſchal⸗ 


Nachricht N 1 9 Kr zu rechnen, 
om k. k. weſtgaliziſchen kandetguber⸗ ] bel, dieier k. k. weſſgaltziſchen Landes⸗ 
dom k t Velen 25 de ſtelle einzubringen wiſſen mögen. 


Krakau am 18. Mai 199. 
3 Graf Sedlai e. 2 


Nachdem bei der hierlaͤndigen koͤnigl. 
Stadt kukow radzyner Kreiſeg eine 
Syndikatsſtelle mit einer Beſoldunn g ——ñↄWUl 

von jährlichen 300 fl. rhn. zu beſezen i ERS 
fommt: fo wird ſolches zu dem Ende Wir Friedrich Wilhelm von Gottes 
allgewein kund gemacht, vamit diefen. Bnaden Koͤnig von Preuſſen 9 Er 


Fürſtinnen v. Sanguſzko mods deren 


nommenen Dokuments ddo. Warfckau 
vom 23ten Juli 1796 aber nicht hin⸗ 


gufzko erkauft, darauf angetragen, die 


volsfa, deren Aufenthalt unbekannt iſt, 


— — = u 
kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen, daß 
im Hhpstheken ert i 
tomierz auf die dazu gehörigen Güter 


re 497 3 


neee 


8 Wir l aden daher Euch die gedachten 


buch der Herrſchaft xu. Erben der Fuͤrſtin von Fabienvivefa 


und von Bielinska gebornen Fuͤrſtinnen 


Geena Wola Tarnowka Antheil B. von Sanguſzka, fo wie die ktwa noch 


Sobrachow Szadekſchen Kreiſes Ruhr. 
III, Neo. 1. für die Fürſtin Anna vers 
ebeligte v. Jablondwska und Chriſtine 
vereheligte von Bielinska, geborne 


eben, eine Prpteſtazion wegen der 
angeblich denenſelben von dieſen Guͤtern 
zustehenden Abfindung eingetragen tft. 

Da 1 8 nach dem aniichen 

V rien von ko, und den 
ei, dhe 5 f Noblonewefa und von 

ielinska geſchloſſenen Erbtheilungs⸗ 
receſſen, als den auf deren Grund von 
letztern geleiſteten Quittungen, die v. 
Jablonowska und von Vielinskiſchen 
Erben, in Abſicht der Abfindung be⸗ 
fiedigt worden, die die erhalb aufge⸗ 


reichend ſind 21 auf deren Grund 
die Proteſtazton loſchen zu können,, 
weit aus felbigen weder die vollſtändi⸗ 

e Legitimazion der Erben der Prote⸗ 
ftantinnen, nach deren Konſens zur Loͤ⸗ 
ſchung der Proteſtazion hervorgehet: 
ſo bat der jetzige Beſitzer der Herrſchaft 
Lutomierz Franz v. Meueziuski, wel: 
cher ſolche von dem Fuͤrſten von San⸗ 


7 Eiben der gegenwärtig ver⸗ 
ri; tin Anne von Jablo⸗ 
4 2 2 25 8 — 4 * 9 Ri 
PR Fürf Stanislaus von Jablonow⸗ 
dw der velſtorbenen von Vielinsta, 
als Be K 
1. Haul Brelinstt 
2. Joſeph Bielinski 


4. Barbara Koffows ea 
4. Johanna. Marquiſe don Wieſe⸗ 


Wiktaſiter eitiren zu laſten. RER 


1802 


exiſtirenden unbekannten Erben ober 


Zeſſionarien derſelben hiemit öffentlich 
vor, binnen drei Monaten und längs 


ſtens in dem auf den raten Juli c, 


Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
Präſudtzialtermin auf der hieſigen Re⸗ 
gierung vor dem Regierungsrath von 

Colomb als Deputatus ernannten pers 
ſönlich, oder wenn dieſes unmöglich, 
durch einen mit vollſtäudiger Jnforma⸗ 
zion und Vollmacht verſehenen hieſige n 
Juſtizkommiſſarium, wozu Wir Euch, 
den Aſſiſtenzrath Lukas, Juſtizkommiſ⸗ 
ſarins Schmekel, Juſtizkommiſſatius 
Mitſchne, Juſtizkommiſſarius Janiszek, 
Juſtiskommiſſarius Seliger, Keiminal⸗ 
kath Skrzentwa und Juſtizkommiſſarius 
Nosdeutſcher in Vorſchlag bringen, 
zu erſcheinen, und Euch, falls Ihe 
auf die Güter Lutomierz Gorna Wola 
Tarnowka Antheil B. Dobruchom. aus 
der im Hypothekenbuch dieſer Güter 
Rubrik III. Mo, 1. auf Jnſtauz der 
Juͤrſtin von Jablonewska und von 
Bielinska als Eure Erblaſſerinnen eins 
getragenen Proteſtazion Auſprüche habt, 
zu melden, und die vorſchriftsmäſſige 
Quittung, nachdem 8 5 bereits Zufols _ 
ge der gerichtlichen uittung de acto 

auf dem Schloſſe zu Warſchau den 18. 
September 1795 in Abſſcht dieter Guͤ⸗ 
ter die gebührende Abfindung erhalten, 
zu leiſten, ausbleibenden Falls aber 
zu gewärtigen, daß Ihr mit ‚Euren 
Anfvrüchen aus der befagten Proteſta⸗ 
zion präͤkludirt, werden ſollt. Daran 
geſchieht Unſer Wille. Urkundlich un⸗ 


b ter Uaſerer Südpreußiſchen. Regierung 
gewöhnlichen Unterſchrift und groͤſſern 


Jugege tt. ö ö 

Gegeben Kaliſch den ıgten Februar 

Wilhelm . 
? Au⸗ 
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Angekommen Fremde in Krakau. 8 


Am 20, Jun. - 
Der f. k. Herr Dberlientenant von For. 
dis Infanterieregiment Scherff mit 
Gemahlin und einem Kadeten, 
wohnt in der Stadt Nro. 400. 
Der k. k. lemberger kandrechtsraths⸗ 
protokolliſt Herr 
wohnt auf dem Stradom Nro, 16. 


Der Herr Oraf Adam von Mentſchin 


ski mit ſeinem Sohne Johann und 
11 Bedienten, wohnt in der Stadt 


rd. 452. 8 

Der Herr Graf Adam von Przyrenski 

mit 5 Bebienten , wohnt in der Stadt 
Nro. 247. ir 1 

Am 12. Juni. 8 

Der Herr Baron Friedrich von Arm⸗ 

feld, Tabakverleger, 

dem Kleparz Nro. 24. 


Hert IIIA ur Frau von 
RE: 8 nt in der ee Nro. 


24 * 
de Be Graf -Ignaz von Moſchinski 
mit ſeiner en 2 air 
ten Por er gog. 
Die Fran ardnin Magdalena von 
Wittdorf, wohnt in der Stadt Nro. 


A f 


Krakauer Marktpreiſe 
vom ııten Juni 1802. 


x 


. ier. 
Der Korez Weltzen zu 7115 
— — Kora — 5130 
— — Gerſten — 4430 
— — Daber — [ 330 
dad 9130 
— — Erbſen — 1130 


\ 


Vinzens Weeber, 


wohnt auf 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. f 


Am 5. Juni. e 
5 bürgerlichen Laklerer bichtner feine 
hegattin „ 356 Jahr alt, an Mut⸗ 
ter brand, in der Stadt Nro. 330. 
Der eheloſen Regina Koßzoleionka ein 
Knab, an Schwäche, auf dem San, 
de Nro. 257. 


Am 6. Juni. j 


m 
Dem Gnberntaldiurniſten Johann Be 


rida feine Frau Maria Anna, 42 
Jahr alt, an der Hirnentzuͤndung 
in der Stadt Nro. 42. 
Dem Mahler Florian Brodzinski ſein 
Sohn Jacenti, 3/4 Jahr alt, an 
Konvulfionen , auf dem Kleparz Rro. 


49. 

Dem Hutmacher Mathias Schauer ſein 
Sohn Johann, 3 Jahr alt, an der 
Waſſerſucht, in der Stadt Nro, 84. 

n öhner Ma s Baransfi 
ſeine Zwillinge Johann und Anna, 

2 Stunden alt, an Schwäche, auf 
dem Kleparz Nro. 51. 

Am 7. Juni. 

Dem Bedienten Peter Koezynski feine 
Tochter Franziska, 10 Wochen alt, 
an Kondvulſionen, in der Stadt Nro, 
399. . 


fl. kr. fl. J kr. J fl.] ke. 


1 645 6115 
SITE 1 4447 
i 344 
3445 3— . 
8 8130 2 
5115 ve” 4145 


Sabrac und verlegt bei Joſeph Georg Zrafler, k. f. Oubernial⸗ Buchdrucker. 


